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keine direkt unterstellte Dienste haben kann -
er muss diese auf seine Mitglieder aufteilen -
könnte eine direkte Ausrichtung der ZGV auf
den Bundesrat nur dadurch organisatorisch ver-
wirklicht werden, dass sie entweder dem jeweili-
gen ÄHrtdespras/dewte« unterstellt würde, was
jedoch wenig sinnvoll wäre, da der Bundes-
Präsident jedes Jahr wechselt. Oder es würde
von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, die
ZGV der _ßu«de.s/ca«z/e/zu unterstellen. Mit die-
ser zweiten Lösung würde wohl eine saubere
und logische Regelung getroffen, denn damit
stünde die ZGV in der nächsten Nähe des bun-
desrätlichen Kollegiums, dem sein Einsatz zu
dienen hat. Eine solche Unterstellung der ZGV
würde jedoch zu einem unerwünschten Ausbau
der Machtposition der Bundeskanzlei führen,
die ebenfalls die Stellung einer Stabsstelle des

Bundesrates hat. Auch würde sie eine Gesetzes-
änderung notwendig machen, ein Umtrieb, der
in der heutigen Lage nicht erwünscht ist.

Zum zweiten ist bei der Unterstellungsfrage der
ZGV zu berücksichtigen, dass die Fachbereiche,
aus denen sich die Gesamtverteidigung zusam-
mensetzt, wierdepartemewra/e« CAara/cter ha-
ben, und n/c/ît ««/•/'« e/'ne/w sondern praktisch in
a//e« Depa/yeme/üen des Bundes beheimatet
sind, Der koordinierte Einsatz dieser verschie-
denartigen Mittel ist eine ausgesprochene ATo//<?-

g/a/aM/gaèe des Gesamtbundesrats. Würde die
ZGV einem Departement fest zugeteilt, hätte
dies zur Folge, dass sich das betreffende Depar-
tement über die andern Departemente hinweg,
planend und koordinierend mit Aufgaben befas-

sen müsste, die zu andern Departementen gehö-
rèn. Würde beispielsweise die hier im Vorder-
grand stehende Lösung einer Unterstellung der
ZGV unter das EMD gewählt, würde dieses
damit zu einer über die militärischen Aufgaben
hinausreichenden «Verteidigungs-Departe-
ment» ausgeweitet, womit es ein ungutes aber
unvermeidliches Übergewicht über die andern
Departemente erhielte. Auch würden dadurch
die Probleme der Gesamtverteidigung eine
unerwünschte Militarisierung erfahren. - Auch
die Unterstellung der ZGV unter ein anderes
Departement brächte keine bessere Lösung.

Die feste Unterstellung der ZGV unter eine
bestehende Organisation vermag somit nicht zu
befriedigen. Zwar käme zur Erfüllung ihrer
Beraterfunktion gegenüber dem Bundesrat am
ehesten die Unterstellung unter die Bundes-
kanzlei in Frage; aber aus den dargelegten Grün-

den drängt sich eine solche Neuerung nicht auf.
Und angesichts der Tatsache, dass jedes Depar-
tement mit einem mehr oder weniger grossen
Anteil an der Gesamtverteidigung beteiligt ist,
wäre auch die Unterstellung der ZGV unter ein
einzelnes Departement keine glückliche
Lösung. Aus diesen Gründen ist die Experten-
kommission zu dem Schluss gelangt, den Ent-
scheid de« Äw/idesratza «der/asse«. Der Bericht
lässt ihm die Wahl zwischen zwei verschiedenen
Lösungen, deren Für und Wider eingehend
gewürdigt wird: einerseits die dz>e/c?e t/nte«te/-
/izng der ZGF «nter d/e 5a«dev/:a«z/e/, und
anderseits die bisherige Regelung ihrer »ur
adm/w/strat/ve« {/«terste/ü/ag ««ter das £MD.
Für diese zweite Alternative macht die Kommis-
sion zusätzliche Vorschläge zur Verbesserung
der heutigen Regelung. Insbesondere wird die
Tragweite und das praktische Gewicht der rein
adminstrativen Unterstellung näher präzisiert.
Auch wird dem Bundesrat nahegelegt, mit der
ZGV und ihren Organen eine ewgereZw.sa««e«-
arèe/t zu pflegen, und sich noch intensiver mit
den Problemen der Sicherheitspolitik ausein-
anderzusetzen.

Der Bundesrat hat sich für die zweite Variante
entschieden, so dass das t/n/erste//angsver/)ä/t-
n/'s /ù> d/e ZGK unverändert è/e/'èt. Diese ist
inzwischen wieder neu aktiviert worden, indem
mit der Person des Urner Regierungsrats //ans-
Ae/ri Da/t/'nden ein neuer Direktor der Zentral-
stelle gewählt worden ist.

Äiurz
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In knapp zwei Monaten finden die 20. Schwei-
zerischen Wettkampftage der Hellgrünen Ver-
bände am 15. und 16. Mai 1987 in Brugg AG
statt. Wir berichten über den Vorbereitungs-
stand und vielleicht können wir noch einige
Informationen zu den Postenarbeiten resp. Prü-
fungsfragen bringen. Eine Reportage zum
Thema «Kücheninspektion und Lebensmittel-
hygiene» bildet einen weiteren Bestandteil der
März-Ausgabe des «Der Fourier».
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